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1. Einleitung



1.1. EinführungundFragestellung



In der vorliegenden Arbeit
1
wird ein Thema untersucht, das auf eine Jahrhunderte alte Geschichte zurückblicken kann und dennoch von aktueller Brisanz ist: die Staatsverschuldung. Die Verwendung von Staatsverschuldung als ein wirtschaftspolitisches Instrument mag in seinen Vor- und Nachteilen umstritten sein, das Bestehen von Staatsverschuldung und deren Auswirkungen für handelnde Akteure im politischen Raum ist es nicht. Staatsschulden, „ein in nahezu allen Herrschaftsordnungen gebräuchliches Mittel zur Finanzierung der Staatstätigkeit“ (Schmidt, 1995, 916), stellen, wenn der ursprüngliche Grund der Kreditaufnahme einmal vorbei ist, eine in jeder Hinsicht missliche und dringliche Problemsituation dar. Die jährlichen Zinszahlungen können den politischen Gestaltungsrahmen von Regierungen massiv einschränken, so dass diese verpflichtet sind, entweder die Belastungen auf künftige Generationen zu verschieben oder mit einschneidenden Sparmaßnahmen Verschuldung abzubauen.



Diese ökonomische und moralische Problemlage erhält nun in Staaten der Eurozone innerhalb der Europäischen Union noch eine zusätzliche kollektive Dimension. Im Zuge der europäischen Integration wurde die Einführung einer gemeinsamen Währung an vier sog. Konvergenzkriterien geknüpft, von denen zwei die nationale Schuldensituation betrafen, zum einen eine Begrenzung der absoluten Verschuldung auf 60 Prozent des Bruttoinlandsprodukts (BIP) und zum anderen eine Festlegung auf eine jährliche Neuverschuldung, die drei Prozent des BIP nicht übersteigt. Diese Richtwerte wurden auf Initiative des damaligen deutschen Finanzministers Theo Waigel 1997 für den Stabilitäts- und Wachstumspakt übernommen und mit einem mehrgliedrigen Sanktionsverfahren kombiniert, das die Mitglieder des Euroraums in ihrer Haushalts- und Finanzpolitik disziplinieren soll und jüngst zugunsten größerer nationaler Spielräume modifiziert wurde (SZ, 22.3.05, 2). Diese Regelung betrifft zwar nicht alle Mitgliedsstaaten der Europäischen Union, nichtsdestotrotz zeigt sie potentiell eine weitere durch Staatsverschuldung ausgelöste Problemstellung in supranationalen Organisationsformen auf.



1
Für die Unterstützung bei der Erstellung dieser Arbeit möchte ich mich ausdrücklich bei folgenden Personen bedanken: bei Prof. Dr. Volker von Prittwitz für die Betreuung, bei Helena Tarkka und Martin Weale für die Bereitschaft, sich interviewen zu lassen, bei Lothar Binding für die Hilfe bei der Datensammlung durch den Wissenschaftlichen Dienst des Deutschen Bundestags, bei Annemarie und Helmut Lerch für die jederzeit loyale und liebevolle Anteilnahme und bei Julia Kamp für 1001 Lächeln und vieles mehr.
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Dadurch wird deutlich, dass der Abbau von Staatsverschuldung ein vitales Politikziel europäischer Demokratien darstellt. Die Reduzierung des Schuldenstandes dämmt die Pfadabhängigkeit in der Budgetplanung ein und schafft somit Freiräume für Politikgestaltung. In diesem Zusammenhang ist es der Anspruch der vorliegenden Arbeit, die Reduktion der Staatsverschuldung als Forschungsobjekt zu behandeln und den kausalen Einfluss von Faktoren auf diese Reduktion analytisch zu erfassen. Im Gegensatz zu der Entstehung von Staatsverschuldung ist deren Abbau bisher weitestgehend noch nicht erforscht, weshalb es einer umso eindeutigeren Abgrenzung der Untersuchungsthematik bedarf. In Grafik 1 ist deshalb der Zeitpunkt der Analyse innerhalb der Entwicklung von Staatsverschuldung genau dargestellt.



Grafik 1:



[image: image f74692d4e8b18a4100c1458a0a83dc91]




Quelle: eigene Darstellung



Ausgehend von der Annahme, dass politische Institutionen politisches Handeln in einem sehr hohen Maß strukturieren und damit Politikergebnisse erklären können (Kaiser, 2002, 48), richtet sich das Augenmerk der Untersuchung zu dem dargestellten Zeitpunkt auf das Design von institutionellen Strukturen. Dabei sollen die politischen Systeme der vier Mitgliedsstaaten der Europäischen Union, Großbritannien, Deutschland, Schweden und Finnland, miteinander verglichen und bezüglich ihrer Fähigkeit zum Abbau von Staatsverschuldung analysiert werden.
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Ein weiteres Ziel dieser Arbeit ist es, zu erklären, unter welchen Bedingungen und Umständen eine Reduktion von Staatsschulden leichter oder schwerer erfolgen kann und welche praktischen Hinweise für die aktuelle haushaltspolitische Debatte in Deutschland sich daraus ggf. ableiten lassen.



1.2. ForschungsdesignundForschungsmethodik



In diesem Abschnitt soll mit der gebotenen Konzentration das Forschungsdesign dieser Arbeit vorgestellt und in seinen Konzeptionen und Abläufen erläutert werden. Ebenso wird hier ein Einblick in die anzuwendende Methodik gegeben. Dabei ist das Kapitel derart angeordnet, dass, angefangen bei der grundsätzlichen Einordnung der Arbeit, die



forschungswissenschaftlichen Schritte immer weiter abstrahieren.



Zunächst einmal betrifft die vorliegende Arbeit das politikwissenschaftliche Feld der



Vergleichenden Regierungslehre oder auch der Vergleichenden Politischen Systemlehre
2
. Die Disziplin, für die nach Dieter Nohlen (1994) „keine Einheitlichkeit der Bezeichnung“ besteht, zeichnet sich besonders dadurch aus, dass sie nicht in erster Linie durch den behandelten Gegenstand, sondern durch die inhärente Methode benannt wird. Da allerdings ein unterschiedliches Verständnis vorherrscht, was unter „vergleichend und vergleichender Methode“ (Nohlen, 1994, 517) verstanden wird, und dazu das Forschungsfeld eingeschätzt wird, als „densely populated by noncomparativists, by scholars who have no interest, no notion, no training, in comparing“ (Sartori, 1994, 15), bleibt die „genaue Bedeutung des Vergleichs in der Politikwissenschaft häufig unklar“ (Lauth/Winkler, 2002, 41). Daher soll hier zu Beginn kurz die Frage aufgeworfen werden: Warum wird verglichen? Nach Adam Przeworski (1987, 35) existiert ein wissenschaftlicher Konsens darüber, dass „comparative research consists not of comparing but of explaining“. In ähnlicher Weise stellt auch Charles Ragin (1987, 6) fest, dass vergleichende Kenntnisse “the key to understanding, explaining and interpreting“ liefern und mit Lawrence Mayer (1989, 12) lässt sich der Anspruch der Teildisziplin in dem Forschungsinteresse zusammenfassen: „the building of empirically falsifiable, explanatory theory“. Es wird also verglichen, um erklären zu können.



Doch in welcher Form findet der Vergleich in der Teildisziplin Vergleichende Politikwissenschaft konkrete Anwendung? Nach Lauth und Winkler „wird vom Vergleich bzw. von vergleichender Methode im engeren Sinne zumeist dann gesprochen, wenn das



2
Diese Unterscheidung geht auf Dieter Nohlen (1994, 517) zurück.
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Inbeziehungsetzen von begrifflich erfassten Objekten und Eigenschaften der Erklärung politischer Phänomene dient“. Hierbei seien Vergleiche notwendig für die Feststellung von Gemeinsamkeiten und Unterschieden, jedoch gehe es in erster Linie „um die Erkennung kausaler Zusammenhänge“ (Lauth/Winkler, 2002, 42). Mit genau diesem Ziel wird die vorliegende Arbeit auf eine theoretische Grundlage gestellt, die Teil einer einflussreichen Forschungsrichtung der neueren Politikwissenschaft ist, der Theorie der Vetospieler. Ansätze dieser wissenschaftlichen Strömung „haben einen zentralen Platz in der vergleichenden Politik eingenommen, besonders auf den Gebieten Vergleichende Regierungslehre und Politische Ökonomie“ (Ganghof, 2003, 1). Das Vetospielertheorem in seiner ursprünglichen Form geht auf die Arbeiten von George Tsebelis (1995, 1999, 2002) zurück. Darauf aufbauend hat André Kaiser (1998, 2002) die Theorie weiterentwickelt und das Konzept der Vetopunkte vorgelegt. Dieses Konzept wird den theoretischen Rahmen für diese Arbeit bilden, indem es auf das Politikfeld der Staatsverschuldung angewendet und seine Erklärungskraft für den Abbau von Staatsverschuldung empirisch getestet wird. Damit lautet die genaue Fragestellung der vorliegenden Arbeit: Inwieweit kann der Vetopunkte-Ansatz den Abbau von Staatsverschuldung erklären?



Entsprechend dem Leitsatz von Lauth und Winkler, „am Anfang eines jeden Vergleichs stehen Modelle oder Theorien“, steht also zu Beginn dieser vergleichenden Analyse die Theorie der Vetopunkte von André Kaiser. Diese bildet gemäß der Fragestellung den Leitfaden für den weiteren Forschungsprozess. Die Theorie liefert „die Begriffe und Kategorien, anhand derer die empirischen Phänomene erschlossen werden“ (Lauth/Winkler, 2002, 44). Diese sind in diesem speziellen Fall die Institutionengefüge der Vergleichsländer, die mithilfe des theoretischen Rahmens erfasst werden sollen, sowie daraus abgeleitete „Kausalannahmen, die es erlauben, die untersuchungsrelevanten Faktoren zu identifizieren“ (ebd.). Hier ist nun entscheidend, die Richtung des kausalen Zusammenhangs und dementsprechend die Anordnung von abhängiger und unabhängiger Variable eindeutig zu benennen. Die abhängige Variable der vorliegenden Arbeit, also das zu erklärende Phänomen, ist der Abbau von Staatsverschuldung. Als unabhängige Variable wird das institutionelle Design der politischen Systeme der Vergleichsländer verwendet.



Der nächste Schritt ist die Auswahl der Vergleichsfälle. Diese Fälle bilden „im traditionellen Verständnis jeweils eine abgeschlossene Einheit von abhängigen und unabhängigen Variablen“ (Lauth/Winkler, 2002, 45), was bedeutet, dass die Ursachen für den zu
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erklärenden Umstand innerhalb eines Falles zu suchen sind. Dieser Logik entspricht auch der angestrebte Vergleich, d.h. ein sog. Galtons Problem, dass ursächliche Faktoren außerhalb der Fälle auftreten, besteht nicht. Die Frage, wie viele und welche Fälle in die Untersuchung miteinbezogen werden, hängt grundsätzlich von der Forschungsstrategie und der Form der Datenerhebung ab. Bei der Datenerhebung wird in der Sozialwissenschaft grundsätzlich zwischen Primär- und Sekundäruntersuchungen sowie zwischen Individual- und Aggregatdatenanalysen unterschieden. In der vorliegenden Arbeit werden Daten im Bereich der Staatsverschuldung von Ländern erhoben, d.h. es wird auf Daten zurückgegriffen, die erstens „im Rahmen von dem Forscher nicht selbst durchgeführter Projekte erhoben und aufbereitet wurden“ und zweitens „Informationen für territoriale Einheiten“ (Lauth/Winkler, 2002, 51) betreffen. Daher kann hier von einer Sekundäranalyse von Aggregatdaten oder auch von einer Makrostudie gesprochen werden. Auf einer solchen Ebene sind in der Vergleichenden Politikwissenschaft besonders zwei Strategien verbreitet, die Auswahl von Vergleichsfällen sinnvoll anzulegen.



Diese Strategien entsprechen der Konkordanz- und Differenzmethode, deren Entwicklung bis auf John Stuart Mill zurückgeht. Mit der Konkordanzmethode verbunden ist das Forschungssystem des „most dissimilar case design“ (mdcd), während die Differenzmethode dem gegenteiligen „most similar case design“ (mscd) folgt. Diese legen zentrale Richtlinien über die Fallauswahl bzw. die Anordnung von abhängiger und unabhängiger Variable fest. Das Prinzip der Konkordanzmethode sucht dabei nach möglichst unterschiedlichen Kontextsituationen, aber möglichst ähnlichen unabhängigen, erklärenden Variablen, um dann Ergebnisse zu erhalten, gemäß der Grundidee, „dass es trotz der großen Unterschiedlichkeit der Fälle (mdcd) einen (oder wenige) gemeinsame Faktoren gibt, die dann als ursächlich im Sinne einer hinreichenden Bedingung für das Phänomen betrachtet werden“. Demgegenüber steht die Differenzmethode, die Fälle auswählt, „in denen die abhängige Variable in sehr ähnlichen Kontexten variiert“ (Lauth/Winkler, 2002, 60), um ursächlich dafür Unterschiede in der unabhängigen Variable zu ermitteln. Ähnlicher Kontext wird hier so verstanden, dass alle Faktoren, die nicht unmittelbar mit dem postulierten kausalen Zusammenhang zwischen unabhängiger und abhängiger Variable in Verbindung stehen, weitgehend gleich sein sollen, um den intervenierenden Einfluss von Drittvariablen gering zu halten. Um der begrifflichen Ungenauigkeit eines ähnlichen Kontextes zu entgehen, wird in der Forschungspraxis auf bestehende Typologien zurückgegriffen oder oftmals geographisch adäquate Länderfälle für area-studies ausgewählt.
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Die letztgenannte Variante („most similar case design“) für eine methodisch passende Vergleichsstrategie wird auch bei dieser Arbeit gewählt. Hier werden Länderfälle aus Westeuropa mit einer langjährigen demokratisch-parlamentarischen Tradition und einer weitgehenden Integration in die Europäische Union als Vergleichsobjekte herangezogen. Innerhalb dieses ähnlichen Kontextes wird eine Varianz in der abhängigen Variable, nämlich der Reduktion von Staatsverschuldung gemessen. Als ursächlich dafür werden unterschiedliche Ausprägungen der institutionellen Strukturen der Vergleichsländer, mithin der unabhängigen Variablen, angenommen.



Dementsprechend sind die Länder Finnland und Deutschland aufgrund der signifikanten Unterschiede bei den aktuellen Haushaltsdaten für diese Arbeit von Interesse - Finnland weist



nach den Daten von Eurostat
3
2004 mit einem Budgetüberschuss von 2,1 Prozent des BIP den Spitzenwert der Eurozone auf, während Deutschland mit einem Defizit von 3,7 Prozent des BIP den EU-Grenzwert von 3 Prozent zum dritten Mal in Folge verfehlt. Darüber hinaus beziehe ich mich bezüglich der angemessenen Fallzahl auf eine Regel, die Lauth und Winkler für die Differenzmethode formulieren und nach der „für einen systematischen Test alle unabhängigen Variablen sowohl in positiver als auch in negativer Ausprägung und in allen möglichen Kombinationsformen mindestens einmal vorliegen sollten“. In der hier relevanten Situation mit lediglich einer, allerdings relativ komplexer, unabhängigen Variable sind die möglichen Kombinationsformen sehr schwer zu fassen, aber es wird deutlich, dass ein Länderfall mit einer vermeintlich komplexen Regierungsstruktur, d.h. eine Verhandlungsdemokratie wie Schweden und ein Beispiel mit einer relativ eindeutigen Regierungsstruktur, d.h. eine Konkurrenzdemokratie wie Großbritannien, in die Analyse einbezogen werden muss. Das bedeutet, Großbritannien, Deutschland, Schweden und Finnland sind die Vergleichsländer der vorliegenden Untersuchung.



Die Auswahl der vier Länder bietet zwei wichtige Vorteile: zum einen ein Maß an soziokultureller Ähnlichkeit, das davor bewahrt, Unvergleichbares zu vergleichen und zum anderen Unterschiede, die groß genug sind, um sinnvolle Vergleichsergebnisse erwarten zu lassen. Der Vergleich soll in einer umfassenden qualitativen Untersuchung der einzelnen Länderfälle durchgeführt werden. Aus einer solchen „möglichst detaillierten Analyse von Handlungskontexten“ leitet sich nach André Kaiser (2002, 52) eine Präferenz für Untersuchungsdesigns mit kleinen Fallzahlen ab, der in dieser Arbeit entsprochen wird.



[image: image d0b6967b9ec08e3c403ef6b1fcfccd3f]




3
Die Zahlen wurden am 22. März 2005 auf Seite 2 der Süddeutschen Zeitung veröffentlicht.
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Als zeitlicher Rahmen für die Untersuchung wird der Zeitraum von 1974 bis 2003 gewählt, hauptsächlich deshalb, weil externe Effekte (Zusammenbruch des Systems von Bretton Woods, erste Ölkrise) zu Beginn der 70er Jahre die allgemeine Rolle der Staatsverschuldung in den westlichen Demokratien veränderten und diese als gemeinsame Basis für den Vergleich gelten können.



Die Länderfälle werden anhand eines Analyseverfahrens politischer Systeme untersucht, das Dirk Berg-Schlosser (1996) und besonders Charles Ragin (1996, 2000) in die Forschung eingebracht haben, die makro-qualitative Vorgehensweise. Dabei werden Beziehungen dichotomer Merkmale auf der Ebene politischer Systeme analysiert. Diese sind derart definiert, dass lediglich zwei Ausprägungen denkbar sein können: Merkmal vorhanden oder Merkmal nicht vorhanden. Eine solche Konzeption erweist sich mit der Untersuchung institutioneller Strukturen anhand der Theorie der Vetopunkte als kompatibel, weil hier sukzessive einzelne Regimebereiche einzelner Länder auf die Frage hin überprüft werden: Gibt es Vetopunkte oder nicht? Allerdings „führt die dichotome Ausprägung der Variablen zu der Notwendigkeit mit einer gewissen Weichheit der Kriterien zu arbeiten, die kontextadäquate Interpretationen“ (Lauth/Winkler, 2002, 63) erfordert. Außerdem kann es im Einzelfall schwierig werden, gewisse Schwellenwerte für graduelle Situationen festzulegen. Ebenso liegt auf der Hand, dass hier gewisse Vereinfachungen erfolgen müssen. Doch entsprechend dem Zitat von King, Keohane und Verba (1994, 42) „Simplification has been an integral part of every known scholarly work and will probably always be“, gilt es hier mit vorsichtigem Kalkül und einheitlichen Maßstäben die Länderfälle einzuordnen.



Bei der Auswertung der vergleichenden Ergebnisse wird zudem der Versuch unternommen, die qualitative Untersuchung mit quantitativen Methoden zu veranschaulichen. Hierzu werden einerseits die ermittelten Resultate der institutionellen Länderfälle und andererseits die Indikatoren der Schuldenreduktion miteinander in Verbindung gesetzt und graphisch dargestellt.



1.3. VorgehensweiseundSchrittfolge



Der weitere Verlauf der vorliegenden Arbeit ist wie folgt aufgebaut. Zunächst wird in Abschnitt zwei das Phänomen der Staatsverschuldung vorgestellt und deren Rolle und Funktion in der politischen Arena erläutert. Dann geht der dritte Teil näher auf den theoretischen Ansatz ein, in dem zunächst der weitere politikwissenschaftliche Rahmen und
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dann das Konzept der Vetopunkte von Kaiser vorgestellt wird. Nachdem im vierten Teil die politischen Systeme der Vergleichsländer kurz betrachtet werden, entwickele ich darauf aufbauend im fünften Teil die zentralen Arbeitshypothesen, die, nach der umfassenden Vergleichsstudie in Abschnitt sechs, im abschließenden siebten Teil ausgewertet und deren Ergebnisse interpretiert werden.
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2. DasPolitikfeldStaatsverschuldung



Im folgenden Abschnitt wird der Versuch unternommen werden, die begriffliche und die inhaltliche Dimension von Staatsverschuldung übersichtlich und für die Belange dieser Arbeit hinreichend darzustellen. Dazu gilt es zunächst Definitionen zu finden, welche die relevanten Arbeitsbegriffe dieses ökonomischen Politikfeldes bzw. die Zusammenhänge zwischen diesen Begriffen erklären sollen. Im Folgenden wird ein knapper Überblick über die historische Entwicklung von Staatsverschuldung gegeben, ehe dann in weiteren Unterkapiteln die wissenschaftliche Dimension der Staatsverschuldung, ihre Funktionen und Risiken sowie die unterschiedlichen theoretischen Herangehensweisen von Akkumulation und Reduktion der Verschuldung beleuchtet werden. Der interdisziplinäre Charakter einer



politikwissenschaftlichen Arbeit über öffentliche Verschuldung liegt gewissermaßen auf der Hand, die Grundkenntnisse einiger ökonomischer Details und Zusammenhänge ist in diesem Rahmen auch unerlässlich, dennoch soll hier noch einmal betont werden, dass der Fokus hauptsächlich auf der Analyse der politischen Zusammenhänge liegt.



2.1 BegriffsklärungenundDefinitionen



Um sich dem Phänomen der Staatsverschuldung zu nähern, ist es nötig, verschiedene Konzepte und Begriffe zu unterscheiden und gegeneinander abzugrenzen. Das ist deshalb notwendig, damit Einflussstrukturen von politischen Faktoren richtig ein- und ökonomische Indikatoren richtig zugeordnet werden können. Der Begriff der Staatsverschuldung kann mit Manfred G. Schmidt definiert werden als „erstens die Bezeichnung für die aus Verschuldung der öffentlichen Haushalte im In- oder Ausland erzielten außerordentlichen Staatseinnahmen, die spätere Ausgaben für Zins und Tilgung zur Folge haben und zweitens die Bezeichnung für die Gesamtheit der Schulden“ (Schmidt, 1995, 916) oder, wie es Uwe Wagschal formuliert, als „die bestehenden oder jährlich neu entstehenden Verbindlichkeiten eines Staates sowie ein Instrument der staatlichen Einnahmenerzielung, für dessen Abgrenzung es zahlreiche Indikatoren gibt“ (Wagschal, 2001, 487). Die davon politisch wichtigsten und hier relevantesten Indikatoren sollen nun kurz dargestellt werden.



Zunächst ist der Schuldenstand eines Landes von Bedeutung. Dieser Schuldenstand ist als eine Bestandsgröße zu sehen, weil er die „Verbindlichkeiten eines Staates zu einem bestimmten Zeitpunkt“ (Wagschal, 1996, 24) angibt. In der Regel ist das der Stand zum Ende eines Jahres. Der absolute Schuldenstand wird nun zumeist in dem Indikator der
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Schuldenquote wiedergegeben, die den Schuldenstand in Relation zum Bruttosozialprodukt (oder bei international vergleichenden Studien meistens zum Bruttoinlandsprodukt) setzt. Der zweite zentrale Begriff ist der des Defizits oder bei entsprechender Ausprägung des Überschusses. Diese Werte beziehen sich auf den Zeitraum des Haushaltsjahres und stellen daher im Gegensatz zu dem Schuldenstand Stromgrößen dar. Das Haushaltsdefizit oder der zumindest hier äquivalent zu gebrauchende Begriff der Nettoneuverschuldung bezeichnet die „Differenz zwischen Staatsaugaben und -einnahmen“ (ebd.) in einem bestimmten Zeitabschnitt“. Dieser Betrag des Defizits oder der Nettoneuverschuldung wird nun dargestellt in der Defizitquote oder Nettoverschuldungsquote. Hierfür ist die Bruttokreditaufnahme von Bedeutung, die „sämtliche innerhalb eines Jahres von der



öffentlichen Hand aufgenommenen Kredite“
4
umfasst. Subtrahiert man nun von der Bruttokreditaufnahme die Tilgungen innerhalb eines Jahres auf frühere Kredite, erhält man die Nettokreditaufnahme. Diese Nettokreditaufnahme in Relation zum Bruttosozialprodukt ist die beschriebene Defizitquote. Diese beiden Größen, die nun analytisch hergeleitet wurden, die Schulden- und die Defizitquote, sind die beiden zentralen Richtwerte der Staatsverschuldung, an denen sich die fachwissenschaftliche und die tagespolitische Auseinandersetzung ausrichten und die auch als quantitative Eckpfeiler dieser Arbeit berücksichtigt werden. Die Bedeutung dieser beiden Werte für die praktische Politik lässt sich beispielsweise an der Tatsache ablesen, dass die Richtgrößen von absoluter Schuldenquote und jährlicher Defizitquote zwei der vier Konvergenzkriterien der Europäischen Union bilden, die, 1992 in Maastricht festgelegt, den Eintritt in die dritte und letzte Stufe der Wirtschafts-und Währungsunion reglementierten und weiterhin als Beitrittskriterien für die Eurozone bestehen.



Für die grafische Darstellung der Ergebnisse am Ende der Arbeit wird ausschließlich die Entwicklung der Schuldenquote verwendet werden, da sich hier die Gesamthöhe der Staatsverschuldung sowie ggf. deren Reduktion ausdrückt.



2.2. HistorischeEntwicklungderStaatsverschuldung



Bevor im nächsten Abschnitt eine wissenschaftliche und theoretische Auseinandersetzung mit dem Begriff der Staatsverschuldung erfolgen soll, wird nun zunächst ein knapper Abriss über die historische Entwicklung der Staatsverschuldung eingeschoben. Die Anfänge der Staatsverschuldung stehen dabei in einem engen Zusammenhang zu den Anfängen der



4
ebd.
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